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durchdrungen. 
Fraction, die fo groß und 


Woran ſcheiterte die Umſturzvorlage? 


Von parlamentariſcher Seite wird uns ge- 
ſchrieben: 

Der Menſch hat ein Cauſalitätsbedürfniß. Er 
will die Urſachen der Erſcheinungen und die 
Zwecke der Handlungen erkennen. In der gegen- 
wärtigen Situation der deutſchen Politik wird 
man ſich inde damit begnügen müſſen, die Ur- 
ſachen deſſen zu unterſuchen, was geſchehen iſt, 
und auf die Ermittelung der Zwecke, die für die 
Zukunft verfolgt werden, zu verzichten haben. 
Denn feſte Ziele hat die jetzige Reichsregierung 
überhaupt nicht. Sie weiß ſelber nicht, wohin 
fie ſteuert. Auf der Commandobrücke des Reichs 
ſchiffes fteht kein Capitän, der genau den Punkt 
beftimmen kann, welcher erreicht werden ſoll. 
Man richtet deshalb den Curs bald hierhin, bald 
dorthin, je nachdem die augenblickliche Lage dies 


Zuſtizminiſter Schönſtedt? In einer Rede, die 
das Centrum gewinnen ſollte, brüskirte er das 
Centrum und verſicherte, daß ein Liebeswerben 
um jene Zraction feinen Empfindungen gänzlich 
widerſprechen würde. Er reizte, wo er bejänftigen 
ſollte; er ſtieß ab, wo er anziehen ſollte. Und 
was that Herr v. Köller? Er behandelte die 
Bedeutung des ganzen Reichstages und damit auch 
des Centrums höchſt geringſchätzig und ſtellte ihn 
etwa auf die Stufe einer Geldbewilligungsmaſchine. 
Mit diefen und anderen Keußerungen boten die 
Regierungsvertreter joviel Angriffsflächen dar, 
daß auch ihren Freunden die Luft zur Unter- 
ſtützung vergehen] mußte. Es konnte dahin 
kommen, daß ein Sigl, dem ſonſt nur die Rolle 
des Spaßmachers zufällt, ernſt genommen wurde 
und mit feiner gegen die Herren v. Köller und 
Schönſtedt gerichteten Aritik Eindruck auf das 
Haus machte. Die größten rednerijhen Erfolge 


empfangen, und wartet beſſere Zeiten ab. Nun, 
dann mag ſie ſich, wenn ſie ähnliche Anläufe 
künftig unternehmen ſollte, wenigſtens eine ähn- 
liche Quittung über die Erfolgloſigkeit holen! 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
* Berlin, 15. Mai. 
die heutige Reichstagsſitzung erreichte ein 
vorzeitiges Ende durch die Conſtatirung der Be- 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes. Zur Verhandlung 
ſtand zunächſt der Antrag Rickert betreffend eine 
Aenderung des Wahlgeſetzes für den deutſchen 
Reichstag behufs Sicherung des Wahlgeheimniſſes. 
Ein gleicher Antrag war im vorigen Jahre mit 


Regierungen endlich daran denken, dem Wunſche 
des Reichstages entgegenzukommen. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.) iſt gleicher Weiſe für 
den Antrag. Derſelbe wird jo oft wiederkommen. 
bis das gleiche allgemeine Wahlrecht zur Wirklich 
keit geworden iſt. Wenn ein Mitglied des Reichs- 
tages es für angezeigt hält, die aufergejetzliche 
Beſeitigung des Wahlrechtes zu empfehlen, und 
wenn ein anderer Abgeordneter im Abgeordneten- 
hauſe daſſelbe thut, dann iſt es wahrlich an der 
Zeit, daß aus dem Schoß des Reichstages dagegen 
Verwahrung eingelegt wird, daß die Einzel-Cand- 
tage nach dem Recept eines alten Staatsmannes 
in das Wahlrecht des Reichstages hineinreden 
und den Reichstag mit ſeinem Wahlrecht in die 
Luft zu ſprengen ſuchen. 

Abg. v. Buchta (conſ.): Mir iſt nichts davon 
bekannt, daß die Conſervativen das Beſtreben 
haben, das allgemeine Wahlrecht anzugreifen. 


rathſam erſcheinen läßt. Läßt ſich alſo eine abererr angen die ſoclaliſtiſchen Redner, welche die großer Mehrheit angenommen worden, ohne daß | (Allgemeine Heiterkeit.) Sie werden ſich hüten, 
Kenntniß von den Zwecken nicht gewinnen, - jo | für fie günſtige Wendung der Situation weidlich | der Bundesrath es bisher für nöthig befunden | den Aft abzuſägen, auf dem fie felbft ſitzen. 
will man aber doch wenigſtens die Gründe er-] auszunutzen wußten. Die Regierung war nicht hätte, zu dieſem Beſchluß des Reichstags Stellung Meine Partei wird gegen den Antrag Rickert 
kennen, aus welchen alles fo kommen mußte, mehr Ankläger, ſondern Angeklagter; fie war Der Staatsſecretär des Innern ſtimmen. 


wie es gekommen iſt. 

Warum gerieth die Reichspolitik in die Sack⸗ 
gaſſe? Warum wurde die Umſturzvorlage 
abgelehnt? Es ift eine Thatſache, daß eine Ver- 


aus der Offenſive in die Defenfive gedrängt. Das 
alles hätte ſie vermeiden können, wenn ſie eine 
weitſchauendere Taktik beobachtet haben würde. 
Es war die Zerfahrenheit, die Directionsloſigkeit 


zu nehmen. 
Dr. v. Bötticher ging auch heute auf dieſes 
Verhalten des Bundesraths nur mit einigen all- 
gemeinen Wendungen ein. Sämmtliche Parteien, 


Abg. Singer (Soc.): Ich verweiſe den Vor- 
redner zu näherer Information an den Grafen 
Mirbach und erinnere zugleich an die nieder- 
trächtige und unverſchämte Haltung der conjer- 


ſtändigung we die ee, dem 9 nahe ich = ee welche den Mißerfolg ver- mit Ausnahme der Rechten, erklärten ſich le ber ge der CHUR. 
war. Es ift ferner eine Thatſache, daß im gegen- uldet hat. 8 | „ „Schleſi⸗ 
wärtigen Reichstag eine Mehrheit für die joge- | Ein anderer Kapellmeiſter hätte dieſem Concert für den Antrag. Das Intereſſanteſte he ſchen Zeitung“. Um dem Verlangen des Reichs- 
nannte Stärkung der Staatsgewalt. d. h. für einen beſſeren Ausgang bereiten können. ei | der zweiſtündigen debatte war, wie e | tages Nachdruck zu geben, ſollte der Reichstag 
Strafverſchärfungen, für Einengung der Dis- | der erforderlichen Energie war das Umſturzgeſetz]Conſervativen, in die Enge getrieben, den alle Negierungsvorlagen ablehnen, bis der Bun- 
cuſſionsfreihelt, für Fernhaltung ſocialiſtiſcher][ſogar dann durchzuſetzen, wenn ſich in der Ber | Yerfuh machten, das Ankämpfen ihrer Partei- desratg, der mit ſouveräner Verachtung auf den 


Kgitationen von Armee und Marine vorhanden 
iſt. Wenn gleichwohl eine Uebereinſtimmung 
über irgend welche Fafjung der Vorlage nicht 
erzielt wurde, jo bleibt keine andere Annahme 
übrig, als daß eine ganz ungewöhnliche Unge⸗ 
ſchicklichkeit bei der Führung der Sache im Spiele 
geweſen fein muß. In der That, der Mangel an 
Geihich, der hier zu Tage trat, war überraſchend 
groß. Das Centrum unter der Führung des Herrn 
Lieber operirte fo, wie es unter der Führung des 
Herrn Windthorſt niemals operirt haben würde. 
Das Dorgehen diefer Fraction hatte etwas Falt. 


mehr gegen ais für die Umſturzactſon, 
war fie mehr für als gegen; m Reiner 
eit war fie von irgend einem ſeſten Caſchluß 
Nun iſt es freilich ſchwer, eine 
aus ſo verichleben- 


eres von Anidag big zu End dure 


völkerung ein lebhafter unmuth dagegen regte. 
Da indeß zur Zeit im Miniſterium Hohenlohe 
die kräftige Hand fehlt, jo mußte die Proteſt- 
bewegung im Lande eine Macht werden. Die 
zahlreichen Kundgebungen hatten, wie wir ſchon 
früher hervorgehoben haben, den großen Erfolg, 
gerade diejenigen Elemente in's Wantzen zu 
bringen, die noch vor einem halben Jahre am 
lebhafteſten nach dem Strafrichter riefen. Jedoch 
darf man ſich leider nicht verhehlen, daß jener 
Dolksunwille, fo ſtark er auch hervortrat, für 
12 allein den Sturz 5 nn nicht herbei⸗ 
lünrt geben würde. Die Unſicherhen in der 
a l der Mangel an Zlelbewußtſein in 
ber Regierung mußte hinzutreten, um das der 
Dppofition ee. Ende hervorzubringen. 
Diefen Sachverhalt müſſen wir ſowohl um 
Wahrheit willen ales auch um deswillen mit Nach 


genoſſen in den anderen Parlamenten und in 
der Preſſe gegen das allgemeine Wahlrecht zu 
desavouiren. Graf Mirbach, der am beſten in der 
Lage geweſen wäre, feine Aeußerung im Kerren- 
hauſe zu interpretiren, hatte ſich am Anfang der 
Sitzung entfernt. Mitten in der Specialdebatte 
beantragte Abg. v. Kardorff (Reichsp.) die Aus- 
zählung des Kauſes. der Namensaufruf ergab 
die Anweſenheit von nur 161 Miigliebern, das 
Haus war aljo beichtuhunfähig. Was der Führer 


re — 


1 


eigentlich beßwecht hat, ift nicht klar. 


Morgen ſtehen kleinere Vorlagen, Nachtrags- 
etats und das Zuckerſteuernothgeſetz auf der 


Bundesrath 
Wenn der Reichstag das wirklich thun 


Reichstag herabblickt, ſich den Beſchlüſſen des 
Reichstages anbequemt. Nur mit * feſten 
Haltung, beſonders von Seiten des Centrums, iſt 
dieſes Ziel zu erreichen. Auch die Diätenfrage 
würde dadurch geregelt werden. 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher: Ich proteftire 
gegen die Behauptung des Vorredners, daß der 
Bundesrath mit ſouveräner Derachtung auf die 
Beſchlüſſe des Reichstages herabfieht, dem 
Bundesrath muß Zeit gelaſſen werden, feine Be⸗ 
ſchlüſſe wohl zu überlegen. Mit der Ablehnu 
der Regierungsvorlagen würden Gie 
keinen Kummer bereiten u N 


mit der Ablehnung des 


habeat sibi! Dadurch würden nur die Inter- 
eſſen des Reſcher geſchödigt werden 
Abgg. v. Csartinset (Poie) and Dr. Sörſter 


arti Beſtandtheilen „ett iſt, auf | druch hervorheben, meil er auch für die Zukunft Tagesordnung. N (Antif.) ſprechen ihr €i 5 2 
eine eingeitlihe Marſchlnte un bringen. = Der: von Bedeutung iſt. Die Umſturzvorlage kam zu Abg. Rickert als Antragſteller empfiehlt ſeinen | trage 5 neden n 
ſuchen dau hat es nicht gefehlt. Jede Woche Fall in Folge zufälliger äußerer Umſtände, die ſeit ſechs Jahren von ihm und ſeinen Freunden Abg. Rickert: Die Freiheit der Eniſchließung 
hielt das Centrum mehrmals Zractionsfitungen ihr ungünstig waren. Aendern ſich dieſe Um-] in jeder Geſſion eingebrachten und in der letzten | des Bundesrathes will niemand beeinträchtigen; 


ab, in denen die Diagonale der Kräfte geſucht 
wurde. Doch was einem Windthorſt oft gelungen 


war, mißlang einem Lieber, Gröber und Bachem. 


Die Meinungsverſchiedenheiten blieben unaus- 
getragen, und fo ham es zu keiner kräftigen 
Action. Würde allerdings die Vorlage den cleri⸗ 
calen Stempel ganz jo, wie fie ihn in der Com- 
miſſion empfing, haben beibehalten können, 
* wäre ihr wohl die ungetheilte Zuſtimmung 
— Be lcection geſichert geweſen. Daß in- 
linie ang bei der Lage unſerer Partei- 
en ar gezwungen war, die Spuren der 
5 caliſirung wenigſtens in etwas zu verwiſchen, 
as mußten die Centrumsführer wiſſen und 
darnach mußten ſie ihre Taktik einrichten. 
Ebenſo war es andererſeits Gache der Regie- 
rung, wenn fie etwas erreichen wollte, dem Cen- 
trum zwar weit genug, aber doch auch nicht zu 
weit entgegenzukommen. Was aber that der 


Das verlorene Paradies. 
41) Roman von Anton Freiherr v. Perfall 


Franz ſtreckte die Hand aus. 

Kitty ergriff ſie; in ihren Augen blinkten 

hränen. 

Er ſah länger hinein, als für den Augenblick 
angemeſſen war. Die Hände preßten ſich, als 
gelte es einen ganz anderen Pact. Beide fühlten, 
daß das gleiche erlöſende Wort auf ihren Lippen 
ſchwebte, und doch drückten beide leiſe die Weichen 
ihrer Pferde und ſprengten nach verſchiedenen 


Richtungen davon, ohne ſich umzuſehen. 


Am Zuße des Schloßberges mußte Aittn an- 


ſtände einmal, ſo kann auch das Schickſal eines 
ähnlichen Geſetzes ein anderes werden. Die Ge- 
fahr iſt nicht vorüber. Ereignet ſich irgendwie 
ein Attentat — und wer vermöchte einen ver⸗ 
rückten Menſchen daran zu hindern? —, dann 
könnte bei geſchichter Fructifictrung leicht eine 
derartige Verwirrung ausbrechen, daß gemein 
rechtliche oder gar ausnahmegeſetzliche Beftim- 
mungen bedrohlichſter Art eine Mehrheit finden. 
Es gilt alſo, wachſam zu bleiben! 

Keinesfalls wird diejenige Folge eintreten, welche 
conftitutioneller Weiſe eintreten müßte: die leiten 
den Männer der Regierung ſcheiden wegen der 
erlittenen Niederlage nicht aus dem Amte. Es 
wird weiter regiert, gerade als ob nichts geſchehen 
wäre. Alle Gerüchte, daß die Stellung des Herrn 
v. Köller oder des Fürſten Hohenlohe erſchüttert 
fei, find im Augenblick unbegründet, Die Regie- 
rung begnügt ſich mit der Quittung, die fie 


— Kittys Theilnahme ſchien langſam rege zu 
werden. 

„Nothwendig! Das ift es eben! Für den erſten 
beſten Bergmann, der mit Leib und Seele beim 
Fach, iſt es nicht nothwendig, aber für Franz iſt 
es nothwendig, der an Schwarzacker hängt, als 
ob ein Schatz für ihn dort vergraben wäre. DIE 
Unterwaſſer machen böſen Rumor feit der Per- 
bindung der Gruben. Dem will er einmal gründ- 
lich ein Ende machen.“ 

„Das kann wohl auch gefährlich werden?“ 
fragte Kitty. 

„Sehr gefährlich ſogar! Ich warnte ihn auch, 
ich bat ihn, aber da hilft ja nichts. Und wem 
zu Liebe thut er das alles?“ 


Seſſion mit großer Mehrheit angenommenen An- 
trag. Auch die letzten Wahlberichte zeigen, daß 
immer noch die Uebung beſteht, abhängige Wähler 
wie Stimmvieh an die Wahlurne zu ſchleppen und 
bei der Stimmabgabe zu controliren, gerade jetzt, 
wo man ſich in einem Theil der Preſſe und ſelbſt 
im Parlament nicht geſcheut hat, die Beſeitigung 
des beſtehenden Wahlrechts zu verlangen. Wenn 
wir heute meinen Antrag annehmen, ſo ſehe ich 
darin einen Proteſt gegen alle hochverrätheriſchen 
Beſtrebungen, die auf den Umſturz der Ver- 
faſſung hinzielen. Wir wollen das jetzige Wahl- 
recht nicht nur erhalten, ſondern auch die Frei- 
heit der Wähler mit ſicheren Garantien umgeben. 
(Bravo.) 

Abg. Baſſermann (nat.-lib.) ſpricht ſich eben- 
falls für den Antrag aus. Meine Freunde find 
bereit, zum Schutz des Wahlrechtes den Antrag 
anzunehmen. Möchten doch auch die verbündeten 


wir möchten nur eine Antwort auf unſere Be⸗ 
ſchlüſſe haben. Koffentlich wirt das Muſter 
dahin, daß wir fie wenigſtens nächſtes Jahr er- 
fahren. Gegenüber dem Abg. v. Buchka ſpricht 
der Wortlaut der Mirbach'ſchen Kerrenhausrede 
ſehr deutlich. Er verlangte von den deutſchen 
Zürften, daß fie einen neuen Reichstag auf der 
Baſis eines neuen Wahlrechts in's Leben treten 
laſſen möchten und zwar unverzüglich. Heißt das 
etwa auf dem langſamen verfaſſungsmäßigen 
Wege, wie es Graf Frankenberg, der dem Grafen 
Mirbach im Herrenhauje entgegentrat, will. Aber 
auch Graf Frankenberg erklärte, daß wir mit 
dem jetzigen Wahlrecht nicht beſtehen könnten. 
Sie verlangen von den Maſſen Achtung vor dem 
Geſetz. Wenn man ſolcher Weiſe den Bruch der 
Berfafjung fordert, woher ſoll im Volk die Achtung 
vor demſelben kommen? Das ift der Umſturz von 
oben, (Bravo links.) 


TTT... PPTP 
ſprochen. Die Liebe zu ihr allein, die Sehnſucht 
nach Verwirklichung ſeines Herzenswunſches 
konnte ihm dieſe Worte in den Mund legen, 
die zugleich den Weg zu ihrem Kopfe und ihrem 
Herzen fanden. Es war ihm, als ſchwebte ein 
Wort auf den Lippen ſeiner Tochter, um das er 
am liebſten auf den Knieen gebettelt hätte. Er 
wartete ängſtlich darauf. N 

„Ich will ſofort einen Brief an ihn ſchichen nach 
Schwarzacker. Er ſoll heute Nacht nicht in die 
Grube fahren — ſeiner Kitty zu Liebe nicht. Biſt 
du damit zufrieden?“ 2 

Graf Seefeld konnte nicht ſprechen, er drückte 
ſein Kind an das Herz und küßte es. „Es wird 
zwar nichts helfen, wenn er es einmal für ſeine 


...... ..... ˙ . ̃ — 1 TEN 
obachtete durch das Fenſter, wie der Vater ihm 
noch ganz beſondere Weiſungen gab. 

Eine milde Frühjahrsnacht war eingefallen, 
leiſer Regen rauſchte in den Ulmenkronen des 
Parkes, köſtlichen Duft unzähliger Blüthen ein- 
ſaugend. Kitty verfolgte den Reiter durch die 
Finſterniß, nachdem der Kufſchlag längſt ver- 
ſchollen. Ueber Schwarzacker lagerte weithin 
leuchtend wallende Lohe. Sie konnte den Blick 
nicht mehr davon wenden! Das verlorene Paradies, 
das ſich verlockend hebt aus der Frühjahrsnacht! 
Wär's noch einmal möglich? Katte fie das Recht, 
es zu betreten? Wird ſich nicht der Todte mit 
flammendem Schwert als Rache-Engel vor den 
Eingang ſtellen? Mufte es nicht wenigſtens ver- 


Ten der Athem verjagte ihr. Der Sonnenball „Dir zu Liebe!“ entgegnete Kitty. Pflicht hält, und du brauchſt auch keine Angſt zu | dient werden, wenn es nicht wieder verſchwinden 
Forio dann Weſten, hinter bläulichem, auf dem „Das iſt nicht wahr! Mir zu Liebe! Wie lange | haben wegen des Bischen kalten Waſſers um die | ſollte hinter düſterm Schleier, wie das im Atelier? 


inau gernden Regengewölk, Purpurgluthen 
Seid und eubeenb in die weite Landfchaft, über 
nicht wenden da Kitty konnte lange den Blick 
— gerade fol Ein „Das verlorene paradies“ 
mitten hindurch, ſchwarzer Reiter fprengte jeht 
dampfende Lohe. Dann 8 Haft, durch die 
werk von Schwarzacher, — 8 
glühenden Sonnendall Furchſchnſtt drohend den 
— den Dater in auffallend trüber 

„Du mußt Franz begegnet jein?- 

Kitty bejahte die Frage kurz. ſagte er. 

„Der brave Junge arbeitet ſich ganz auf für 


das Werk.“ 


„Ja, er ift mit Leib und Seele Bergmann“ 


erxwiderte ausweichend Ailtn. 


Der Graf war ſichtlich ärgerlich darüber. „Mit 
Leib und Seele Bergmann! Deshalb ruinirt man 
noch nicht ſeine Geſundheit, wenn man nicht 
warmes perſönliches Intereſſe hat an der Sache.“ 

„Er ſah vortrefflich aus, Papa.“ 

„Nun, ſo ſieh ihn dir einmal morgen an! So 
eine ganze Nacht im Grubenwaſſer ..“ 

„Dieſe Nacht? Za, ift denn das nothwendig?“ 


ren 
„ 


dauert es denn noch mit mir! Man opfert nicht 
ein junges Leben einem Greiſe.“ 

„Er ſagte es aber ſelbſt, klar und deutlich.“ 

„Dann hat er einfach gelogen — aus Zorn — 
aus Verdruß! Mir zu Liebe! Einem ſiebzig⸗ 
jährigen Greis! Das wäre grade noch der Mühe 
werth, Kitty!“ — der Graf trat mit gerötheten 
Wangen und bittend erhobenen Känden vor 
ſein Kind. 

„Ich kann nicht, Papa — ich darf nicht —“ 

„Darfſt nicht? und ich ſage dir, Makomskn 
ſelbſt würde Eure Hände in einander legen, wenn 
er noch könnte..“ 

Kitty überraſchten dieſe Worte. Er hatte ja 
noch gekonnt, er hatte fie noch ineinandergelegt. 
Die ganze furchtbare Scene trat ihr vor Augen. 

„Weil er einſehen mußte, daß Eure Ehe eine 
Idee war, die ſein Künſtlergehirn plötzlich erzeugt 
hatte, ein Traum, der nie von Dauer fein konnte, 
daß du dich einfach in einen Zaubergarten 
verirrt hatteſt, der mit dem Tode ſeines Kerrn, 
wie in den Märchen, in eine kahle welke Wüſte 
ſich verwandelte, aus der du dich hinausſehnſt in 
die alte Heimath, der er dich geraubt.“ 

So hatte der Vater noch mie mit ihr ge- 


Beine. — Aber ſchreibe, Kitty, ſchreibe! Ich werde 
ſofort den Ruprecht ſchichen! — Wenn er dir 
doch folgen und Franz heute Abend noch — ich 
bitte dich, ſchreibe ſofort, Kitty. 

Der Graf eilte, trunken vor Freude, in die 
Stallungen, um ſelbſt den Eilboten zu beſtellen. 

Kitty ſchrieb in ihrem Zimmer die wenigen 
Zeilen mit fliegender Haft. Jetzt durfte er wirk⸗ 
lich nicht hinunter in die feuchte, häßliche Grube. 
— Sehr gefährlich, ſagte der Vater, und fie hätte 
wohl ganz ruhig darüber geſchlafen, hat ſchon oft 
ruhig geſchlafen, während er zwiſchen Tod und 
Leben ſchwebte. Während des Schreibens packte 
fie plötzlich ein Angſigefühl, immer dringender 
floſſen die Worte. „Bei den heiligen Erinnerungen, 
die für uns beide in Schwarzacker begraben 
liegen, beſchwöre ich dich“, ſchloß der Brief. Sie 
zögerte einen Augenblick, ehe fie ihn ſchloß. 
Dieſe feierliche Warnung vor einer ihm alltäg- 
lichen Gefahr, die fie nie mit einem Worte be- 
ſprach, mußte ihm geradezu lächerlich erſcheinen. 
Dann ſchloß ſie das Couvert mit einem glücklichen 
Lächeln, das dieſen ſchönen Mund ſchon lange 
nicht mehr geziert, und übergab es dem Diener. 

Unten wartete ſchon der Neitknecht. Sie be- 


Franz, Franz, warum haft du mich damals nicht 
emporgehoben mit kräftigen Armen aus der Tiefe 
des Paradieſes? Oder war vielleicht der Umweg 
nothwendig, um zu begreifen ſeinen Glanz, fein 
Glück? Eine eigenthümliche Unruhe ſchien ihr 
Schwarzacker zu ergreifen. Unzählige Fünkchen 
bewegten ſich wirr durcheinander im Schwarz der 
Nacht, offenbar auf dem Wege zwiſchen den Halden 
entlang, und doch war jetzt kein Schichtenwechſel. 
das wußte fie genau. Es waren ofjenbar Gruben- 
lichter, aber die Träger liefen, der Raſchhelt der 
Bewegung nach. Ja, oft war es ihr, als ob 
laute Stimmen herüberdrängen. Der Bote mußte 
längſt gekommen ſein, aber das war doch kein 
Grund zu ſolcher Bewegung im Werk. Don 
überall huſchten die leuchtenden Sternchen dem 
Werke zu. Es mußte lich irgend etwas Be- 
ſonderes ereignen. Doch ſehr einfach. Franz 
brauchte alle Kräfte für die heutige Nachtarbeit. 
Daher dieſe auffallende Unregelmäßigkeit! und 
doch klopfte ihr Herz jo ängſtlich, und fie achtete 
nicht, daß der Regen ſtärker fiel und ihr in's 
Antlitz ſchlug. 

Da ſprengte der Bote in den Hof, Dieſe Haft 
auf dem Rückweg war eine Narcheit. Sſe tief 
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NAdg. Orof Limburg-Gtirum (conſ.): Ich con- 
faire, daß Graf Mirbach niemals an einen 
ewaltſamen, verfaſſungswidrigen Bruch des 

ahlrechts gedacht hat. In authentiſcher 
Weiſe hat die confervative Partei nicht gefagt, 
daß ſie das allgemeine Wahlrecht abſchaffen will. 
Auch das andtagswahlgeſez halten wir 
nicht für ſo ſchlecht, wie es von anderer Seite 
gemacht wird. das Reichswahlgeſetz iſt ein 
Gegenſtand, an dem man nichts ändern ſollte. 
Wenn die Linke das dennoch will und Einzel- 
heiten des Geſetzes ändern will, fo ruft fie da ⸗ 
durch einen Conflict hervor. Stellen Sie (jur 
Linken gewendet) die Machtfrage nicht, es iſt 
zweifelhaft, wie die Entſcheidung fällt. 

Abg. v. Buchka (conſ.): Ich erkläre nochmals, 
daß meine politifhen Freunde nicht das Wahl- 
recht antaſten wollen und ich verdiene wohl ebenſo 
viel Glauben wie der Abg. Singer. Wir haben 
ſtets mit offenem Diſir gekämpft. 

Abg. Dr. Lieber (Cenlr.): Ich gebe zu, daß die 
Keußerung des Abg. Singer den Vortheil gehabt 
hat, daß die Kerren v. Buchka und Graf Lim- 
burg - Stirum zu einer Erklärung provocirt 
wurden. Darin aber kann ich dem Abg. Singer 
nicht beiſtimmen, daß der Reichstag feine For- 
derungen durch Steuer- und Etatsverweigerungen 
durchſetzen ſoll. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Den Reichs- 


tagsſtreik, wie ihn Abg. Singer empfiehlt, wollen 


wir nicht mitmachen, find aber im übrigen für 
den Antrag Richert. Wahlbeeinfluſſungen durch 
Beamte find mir noch nicht vorgekommen. (Heiter- 
keit links.) Die meiſten Wahlbeeinfluſſungen 
kommen von ſocialdemokratiſcher und freifinniger 
Seite, namentlich durch dle jüdiſchen Arbeitgeber. 
Die Socialdemokratie übt geradezu einen Terroris- 
mus auf ihre Wähler aus. Redner empfiehlt 
die Einführung der Wahlpflicht. Wenn das ge- 
ſchieht, werden bald alle Socialdemokraten aus 
dem Reichstage verſchwinden. 

Abg. Bindewald (Antif.) ſtellt gegenüber einer 
Behauptung der Conſervativen feſt, daß im Wahl- 
kreis Eiſenach ein conſervatives Wahlflugblatt 
vertheilt worden iſt, das ſich gegen das allgemeine 
Wahlrecht ausſprach. 

Abg. Singer (Soc.) fordert die Conſervativen 
auf, doch endlich ihren Einfluß auf ihre Preſſe 
zu gebrauchen, damit die Aufforderungen zum 
Verfaſſungsbruch aufhören. daß die Gocial- 


demohraten durch Wahlbeeinfluſſungen in's Kaus 


gekommen ſind, glaubt wohl Kerr Liebermann 
v. Sonnenberg ſelber nicht. Redner ſpricht ſich 


ſchließlich auch für das Wahlrecht der Frauen aus. 


Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antif.): Die 
Invectiven des Abg. Singer berühren mich nicht, 
da der Herr mich nicht beleidigen kann. Im 


übrigen bin ich gegen das Wahlrecht der Frauen. 


Abg. Träger (freiſ. Dolksp.): Ich muß meine 
Verwunderung über die Kühnheit ausſprechen, 
mit der Graf Limburg-Stirum den Spieß umzu- 
drehen verſtanden hat. Wir taſten das Wahl- 


recht nicht an, ſondern wir ſuchen nur allen 
Mißbräuchen abzuhelfen, welche beim beſtehenden 


Wahlrecht die Wahlfreihen beeinträchtigen. Ebenſo 
it dem Grafen Limburg-Stirum nicht gelungen, 
die Deutung abzuſchwächen, welche Abg. Rickert 


der Aeußerung des Grafen Mirbach im Herren- 


Haufe gegeben hat. Was foll das „Durchhauen 


des gordiſchen 
hange denn fonft bedeuten, wenn nicht einen Ver- 
ingsbruch? i € 


Wahlrecht erklärt. 


notens“ in dieſem Zuſammen- 


ebermann v. Sonnenberg wird dann die 


Antragſteller 

Abg. Richert: Es heißt doch wirklich der 
deutſchen Sprache Gewalt anthun, wenn man 
die Rede des Grafen Mirbach ſo auslegt, wie der 


Herr Abgeordnete Graf Limburg es thut. Ich 
frage ihn: iſt er oder ein anderer Conſervativer 


dazu autorifirt, die Interpretation der Mirbach- 


ſchen Rede zu geben? Hoffentlich giebt er mir, da 
Graf v. Mirbach wieder weggegangen iſt, eine 


Antwort. Dieſe Interpretation wäre um ſo 
wunderlicher, als die ganze confervative Preſſe 
und Sie (rechts) ſich von einer Auflöſung des 
Reichstags nichts verſprechen. Eine wunderbare 
Wandlung, daß die Conſervativen ſich De hier 
von allen Beſtrebungen gegen das allgemeine, 
gleiche Wahlrecht loslöſen! Früher, in den achtziger 
Jahren, hat man ſich ganz offen hier gegen dieſes 
0 Weshalb ſchweigen diejenigen, 
die doch ſonſt den Muth hatten, dagegen auf- 
zutreten? 

Alsdann tritt das Haus in die Specialberathung. 


Zunächſt wird abgeſtimmt über $1 des Antrages 


Rickert. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) zweifelt die Beſchluß- 
fähigkeit des Hauſes an. 

Präſident Frhr. v. Buol- Berenberg erklärt, 


ihm zu, als er aus dem Sattel ſprang: „Be- 
ſorgt?“ 2 

„Ach Gott, Gräfin — ein großes Unglück — 
der Schacht! — Alles den Kopf verloren! un- 
möglich zu finden — ſechs Mann — ich muß zum 
Grafen!“ 

„Du bleibſt!“ 
. — Knecht blieb gebannt neben ſeinem Pferde 
ehen. 

„Der Schacht! Sprich, Menſch!“ 

„Eingeſtürzt, Gräfin!“ 

Kitty wankten die Knie! — Die ſechs Mann 


todt?“ 


„Weiß man nicht! — Derſchüttet!“ 

„Der Director?“ 

„St eingefahren.“ 

„Sattle Wildroſe. Wir reiten! Wenn der Graf 
ein Wort erfährt, biſt du entlaſſen.“ 

Zega Minuten darauf ritt Kitty, gefolgt von 
dem Diener, auf Schwarzacker zu, Wildroſe zur 
äußerſten Leiſtung anſpornend. Der jetzt herab- 

raſſelnde Regen hühlte das pochende Kirn. Sie 
prengte den weg zwiſchen den Halden hinauf, 
ohne eine Frage an die ab- und zu eilenden Leute 
zu richten, die ſcheu der aus dem Dunkel plötzlich 
auftauchenden Reiterin auswichen. Bor der Grube 
drängte ſich eine dunkle, grollende Maſſe. Weiber 
mit Kindern auf dem Arme, deren helle Stim- 
men gell das Gemurmel der Männer übertönten. 
Sie konnte nur zu Pferde dieſen lebenden Wall 
durchdringen. Wildroſe ſtutzte einen Augenblick, 
dann drang ſie ein. 8 

Die Erſcheinung war ſo überraſchend, der 
Ruf Kitins klang fo ſchneidend aus dem Zinſtern 
heraus, daß die Menge wie von einer Panik er- 
faßt zur Geite wich. Sie wurde erſt erkannt, 
als fie vor der geöffneten, von zwei Bergleuten, 
die jedem unberechligten Eintritt wehren mußten, 
bewachten Schachthausthür aus dem Sattel 
9 „Wildroje” ihrem eigenen Schick ſal über · 
alſen 


anzugeben. 

die Halbinſe U 
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discuſſion geſchloſſen. das Schlußwort erhält als] Conribullon d 2 g der ganze 


daß dieſe Anzweiflung zu ſpät komme, da die 
Abſtimmung bereits begonnen habe. 

Der 8 1 wird gegen die Stimmen der Confer- 
vativen und der Reichspartei angenommen. 

Hierauf beantragt Abg. v. Kardorff die Ber- 
tagung und bezweifelt zugleich nochmals die Be- 
ſchlußfähigkeit des Kauſes. 

Dicepräſident Schmidt: Der Bertagungsantrag 
bedarf einer Unterſtützung. Da aber nur wenige 
Conſervative und Reichsparteiler anweſend find, 
iſt der Antrag nicht genügend unterſtützt. 
(Heiterkeit. ) 

Abg. Dr. Hammacher (nat. - lib.) ruft: Ein 
Antrag auf Vertagung bedarf nicht der Unter- 
ſtützung. 

Dicepräſident Schmidt ſtellt feſt, daß nach der 
Geſchäftsordnung ein Antrag auf Vertagung der 
Unterſtützung bedarf. 

Vor der Abſtimmung über den nächſten Para- 
graphen beantragt Abg. v. Kardorff wiederum 
Auszählung des Hauſes. 

Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 
nur 161 Mitgliedern; das Haus iſt alſo beihluß- 
unfähig. Darauf wird die Sitzung um 3¾ Uhr 
geſchloſſen. E 


Berlin, 15. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Branntweinftenercommijfion theilte der 
Schatzſecretär Graf Poſadowsky mit, daß der 
Bundesrath über den Schluß der Seſſion noch 
keine Entſchließung gefaßt habe. Jedenfalls ſoll 
nach dem Wunſche der verbündeten Regierungen 
die Branntweinſteuernovelle noch in der gegen- 
wärtigen Tagung verabſchiedet werden. 

— ͤ U 


Preußiſches Herrenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 15. Mal. 

Das Herrenhaus erledigte in feiner heutigen 
Sitzung kleinere Vorlagen. Bei der Gcluß- 
berathung des Nechenſchaftsberichtes über die 
weitere Ausführung des Geſetzes von 1869 betr. 
die Conſolidation preußiſcher Anleihen forderte 
Dr. Baumbach die Convertirung der Aprocentigen 
Anleihe. 

Morgen ſteht Graf Mirbachs Währungsantrag 
auf der Tagesordnung. 


Deutſchland. 


* Berlin, 15. Mai. Nach einer Petersburger 
meldung ſollen die Geſchwader Deutſchlands, 
Rußlands und Frankreichs in den oftafiati- 
ſchen Gewäſſern in ihrer gegenwärtigen Stärke 
fo lange verbleiber, bis das Gros der ſapaniſchen 
Armee die eroberten Punkte auf dem chineſiſchen 
Feſtlande geräumt haben wird. Der Zeitpunkt 
dieſer Räumung dürfte von der Sicherſtellung 
abhängen, welche China für die Zahlung der 
Kriegsentiſchädigung zu bieten im Stande ſein wird. 

Nach einer anderen Petersburger Meldung, 
die der „Frankf. Ztg.“ zugeht, verhält ſich Japan 
gegenüber dem Drängen der drei Interventions- 
mächte, einen nahen Termin für die Räumung 
der Punkte auf dem Zeit ich ec 
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Contribution beſetzt zu halten und Korea erſt zu 
räumen, wenn die Zuſtände ſo ſtabiliſirt ſind, 
um die Unabhängigkeit Koreas zu ſichern. 


* [Der König von Dänemark] kommt dieſen 
Freitag zur Geburtstagsfeier der Landgräfin von 
. — nach Schloß Philippsruh, wo auch die 

alſerin Friedrich erwartet wird. der König 
reiſt von dort nach Wiesbaden. 

[Stiftung zum Andenken an die Fürſtin 
Bismarck.] dem Fürſten Bismarck zu Ehren, 
der heimgegangenen Fürſtin zum Gedächtniß 
haben Frauen Hannovers ſich vereint, binnen 
Jahresfriſt eine eigenartige Sammlung zu voll- 
enden. Ihr Motto lautet: Eine Mark von jeder 
deutſchen Frau — Und geſichert ift der Hochſchul- 
bau. Ihr Zweck ſoll ſein, eine ausgedehnte 
Muſteranſtalt auf dem Lande zu errichten, in der 
erwachſene Mädchen der höheren und gebildeten 
Stände ein praktifhes Dienſtjahr durchmachen 
und Gelegenheit finden können, jedes der weib- 
lichen Thätigkeit angemeſſene haus- und land- 
wirthſchaftliche, ſowie gewerbliche Gebiet genau 
kennen zu lernen, auch ſich beliebig durch mehr- 
jährigen Dienft in einem dieſer praktiſchen Berufe 
völlig auszubilden. Auf ein Schreiben hannover- 
ſcher damen, unterm 30. April an Fürſt Bis- 


„Das iſt brav von ihr! Bravo!“ wurden 
Stimmen laut. Frauen drängten ſich jammernd 
an ſie, um mit ihr den Eingang zu gewinnen. 
Sie wurden von zwei Wächtern zurückgewiieſen. 

In dem düſteren Raume vor dem Förder- 
gerüſte herrſchte muſterhafte Ordnung. Niemand 
ahnte hier die Kataſtrophe. Eine Gruppe Arbeiter 
harrte wohl als Ablöſungsmannſchaft der Ein- 
fahrt, mit dem gewohnten ernſten Schweigen 
des Bergmannes. Auf Aittn wirkte die Ruhe 
diejer Leute ſelbſt beruhigend, fie unterdrückte 
gewaltſam ihre Aufregung und fragte mit 
zitternder Stimme nach dem Thatbeſtand. Ein 
Schacht war eingeſtürzt, wohl in Folge Stützen 
beraubung eines größeren Schichtengewölbes 
durch Unterwaſchung. Allen vor Ort beſchäftigten 
Arbeitern war es gelungen, zu entkommen, bis 
auf vier Mann. Nun kam die verhängnißvolle 
Frage nach Franz. Der Director gehörte leider 
zu den Dermißten. Er war bereits mit den 
übrigen auf der Flucht, kehrte aber um, als er 
vernahm, daß drei Mann fehlten. 

Dor Kittys Augen begannen die Grubenlichter 
zu tanzen, die Kalle ſich zu drehen. 

Indeſſen iſt noch Koffnung. Nan hat ſchon 
ein Pochen im Geſtein gehört. Die Rettungsarbeit 
iſt im vollen Gange. 

Dieſer Zuſatz des Steigers, an den fi Aittn 
gewandt, gab ihr die Jaſſung zurück. 

In dieſem Augenblick hob ſich der Förderkorb 
aus der Tiefe. Waſſertriefende, ſchwarze Männer 
traten heraus. Keine Frage, keine Antwort. Jetzt 
empörte Kitiy das Schweigen. Sie ſtürzte auf 
einen zu und hielt ihn feſt. 

Sprechen Sie doch! Sie haben die Stimme ge- 
hört? Weſſen Stimme? Prechting? Nicht wahr, 
Prechting? 

Weiß ich nicht, gute Frau. Jetzt heißt's arbeiten! 
Ganz gleich, wer ruft, einer fo gut wie der andere, 
Wenn mir ſie nicht bald herauskriegen, holt fie 
das Waſſer. (Schluß folgt.) 


marc gerichtet, traf am 3. Mai folgende Ant- Peſt, 15. Mai, Das Magnatenhaus hat mit ö 


wort ein: 

„Ew. Sochwohlgeboren und den übrigen 
Damen, die das Schreiben vom 30. v. M. zu 
unterzeichnen die Güte hatten, erkläre ich gern 
mein Einverſtändniß damit, daß die von Ihnen 
beabſichtigten Sammlungen als$rauen-Bismard- 
Spende zum Andenken meiner verſtorbenen 
Frau veranſtaltet werden. v. Bismarck.“ 


* [Der Reichsbankpräſident Dr. Koch] wird 
ſich in der laufenden Woche nach Frankfurt a. M. 
begeben, um an der dort, wie alljährlich, ftait- 
findenden Conferenz von Directoren füddeutſcher 
Reichsbankanſtalten Theil zu nehmen. 


[Betriebsordnung für den Nord- oſtſee⸗ 
Kanal.] Am dienstag iſt zwiſchen Vertretern 
der verſchiedenen in Betracht kommenden Reichs; 
ämter und preußiſchen Minifterien die neue Be- 
triebsordnung für den Nord-Oſtſee-Kanal feit- 
geſtellt worden. Nach der dem zweiten Nach- 
tragsetat beigegebenen Dennkſchrift ſoll für die 
unter Oberleitung des Reichsamts des Innern 
zu führende Betriebsverwaltung eine beſondere 
Reichsbehörde in Kiel als „Kaiſerliches Kanal- 
amt“ errichtet werden. dieſe Behörde hat für 
die Unterhaltung der Kanalanlagen einſchließlich 
der Nebenanlagen zu ſorgen, den Betrieb und 
den Verkehr auf dem Kanal zu regeln und die 
aus dem Derkehr, insbejondere deſſen Heran- 
ziehung ſich ergebenden wirthſchaftlichen aufgaben 
zu erledigen; fie hat ferner die aus dem Beſitze 
ausgedehnter Betriebsanlagen und aus den ge- 
ſchäftlichen Beziehungen mit den Gchiffahrtshreifen 
fih entwickelnden Rechtsangelegenheiten zu be- 
arbeiten. demgemäß ſollen dem Kanalamt an- 
gehören ein adminiſtrativ geſchulter Borftand 
(Brafideni), ein waſſerbau-techniſches und ein 
juriſtiſches Mitglied. Das nautiſch-techniſche Fach 
findet feine Vertretung in einem dem Vorſtande 
des Kanalamts unterſtellten, von letzterem ſelbſt 
aber losgelöften Betriebsdirector. Ueber das 
übrige Perſonal iſt gleichfalls genaue Beſtimmung 
getroffen. 5 

” [3ahlreidye japaniſche Studenten und Hand- 
werker], die wegen des Krieges ihren Auf- 
enthalt in Berlin abkürzen mußten, haben ihren 
Freunden die Nachricht zugehen laſſen, daß ſie 
bald wieder in Berlin eintreffen würden, um ihre 
Studien oder ihre Lehre in Berlin zu vollenden. 

* [3u der größeren Zuchkerſteuernovellel], 
welche vorbereitet iſt, deutet die „Zuckerinduſtrie“ 
an, daß die von der Regierung geplante Betriebs- 
ſteuer, die der neuen Branntwein-Brennſteuer 
nachgebildet ſein dürfte, nicht den Beifall der 
Induſtriellen hat. Dagegen ſcheine die Regierung 
auf die Contingentirung der Betriebe eingegangen 
zu ſein. 

* os den Entwurf eines preußiſchen 
Waſſergeſetzes] find bekanntlich nicht nur die 
Berichte zahlreicher Behörden eingefordert, ſondern 
es find auch von Vereinen und Einzelperſonen 
Gutachten in großer Zahl eingegangen. der Um- 
fang des gutachtlichen Materials iſt ein fo großer, 
daß dieſe Arbeit vorausſichtich erſt im Gpät- 
ſommer zum Abſchluß gebracht werden kann. 
Somit dürfte auch für die nächſte Seſſion des 
Landtages die Vorlegung des Entwurfes eines 
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aphi Special 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Mai. Gegenüber einer Meldung 
Berliner Blätter, der Rücktritt des Minifters 
v. Bötticher gelte als ſicher, als fein Nachfolger 
käme Herr v. Marſchall und Bödiker in Frage 
und Graf Herbert Bismarck werde einen Vot- 
ſchafterpoſten erhalten, erfährt die „Nordd. Allg. 
31g.“, daß dieſe Mittheilungen der Grundlage 
entbehren und lediglich das Ziel zu verfolgen 
ſcheinen, Beunruhigung hervorzurufen. 


— Kaiſerin Friedrich hat das Ehrenpräfidium 
der internationalen Kunſtausſtellung in Berlin 
im Jahre 1896 angenommen. 

— Abgeordneter Freſe von der freifinnigen Ver- 
einigung hat eine Dankadreſſe der Bremer Kauf- 
mannſchaft für feine Wirkſamkeit in der Tabak- 
ſteuerfrage erhalten. 

— die Jormirung der Meldereiterdetache⸗ 
ments, welche zum 1. Oktober vorgeſehen war, 
wird ſchon früher erfolgen, um ſie an den großen 
Manövern der vier Armee-Corps Theil nehmen 
zu laſſen. 

— Der General der Infanterie v. Dreſow in 
Potsdam iſt heute geſtor ben. 

— Die Reichseinnahmen im April haben wie- 
derum erhebliche Mehreinnahmen gegen das Vor- 
jahr ergeben. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ find an Vechſel- 
ſtempelſteuern 715 340 Mk. (gegen 704767 Mk. 
im April vorigen Jahres) vereinnahmt worden. 


— Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hört, wird 
ſich der Bundesrath noch in dieſer Woche mit 
dem Geſetentwurf betreffend den unlauteren 
Wettbewerb beſchäftigen, mit dem Börſengeſetz 
wird daſſelbe aber kaum möglich ſein. 

— Wie die „Nat.-31g.“ mittheilt, treten die 
Sachverſtändigen für die Errichtung einer Aus- 
gleichsſtelle der landwirthſchaftlichen Ereditver- 
bände morgen in Berlin zuſammen. Etwa 
24 Herren aus allen Landestheilen find einge- 
laden worden. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel hat geſtern in 
einer Soirée den Antrag Juergenſen auf Rück- 
gewähr der Grundſteuerentſchädigungen als un- 
annehmbar bezeichnet. f 

— Nach einer Mittheilung der „Nat.-Ztg.“ hat 
das Eingreifen des Juſtizminiſters Schönſtedt an 
den beiden Tagen der umſturzdebatte auf einer 
vorherigen vereinbarung innerhalb der preußiſchen 
Regierung beruht. 

— Bon der Borlegung eines neuen preußiſchen 
Vereinsgeſetzes im Abgeordnetenhauſe ift definitiv 
Abſtand genommen worden. 

München, 15. Mai, Der Prinzregent hat den 
Generaldirector Poſſart zum Intendanten des 
Hoftheaters ernannt. 


einheitlichen preußiſchen Waſſergeſetzes ausge- 


ST 


int 


114 gegen 109 Stimmen alle auf die Eonfeffions« 
loſigkeit bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzes 
über die freie Religionsübung verworfen. das 
Geſetz muß alſo abermals verſtümmelt an das 
Abgeordnetenhaus zurückgehen. Für das Geſetz 
der Judenreception wurden 107 Stimmen, da- 
gegen ebenfalls 107 abgegeben. Der Präfident 
entſchied ſich für das Geſetz. Das Haus begann 
ſodann die Specialdebatte. In dieſer lehnte das 
Haus mit 105 gegen 94 Stimmen den $ 2 des 
Geſetzes betreffend die Recepon der Juden, 
welcher den Uebertritt zum Judenthum geſtattet, ab. 
FFC 


Von der Marine. 
Berlin, 15. Mai. (Telegramm.) der Kreuzer 
„Alexandrine“ hat Befehl erhalten, die Feimreiſe 
anzutreten. 


Danzig, 16. Mai. 


[Schüler -Beſuch.] Die Schüler des Neu- 
ſtädter Gymnaſiums machten geſtern früh von 
Neuſtadt aus einen Ausflug über Zoppot und 
Oliva nach Danzig. Einige Klaſſen beſuchten 
unfere Vororte Weichſelmünde, Neufahrwaſſer 
und Bröſen, während die Schüler der Prima 
und Secunda eine Dampferfahrt nach dem Durch- 
ſtichsgebiet bei Siedlersfähre unternahmen. 

* [3um Centralbahnhofsbau.] Seit geſtern 
Nachmittag wird an dem Uebergangswege über 
die Eiſenbahnſchlenengeleiſe in der Sandgrube 
gearbeitet. Der bisherige Uebergang iſt geſperrt 
und es erfolgt derſelbe für Fuhrwerke und Zuf- 
gänger ſeit geſtern über die zu dieſem Zwecke 
erbaute Interimsbrüchke. 

* [Meber die letzte bisher vollzogene Hin⸗ 
richtung in Danzig] theilt uns ein Augenzeuge 
derjelben mit: Die Kinrichtung wurde am 9. Oktober 
1868 (nicht 1869, wie vorgeftern irrthümlich an- 
gegeben), Morgens 7 Uhr, auf dem hieſigen Ge- 
fängnißhof vollſtrecht. der Bauer, der feine 
Schwiegermutter ermordet hatte, hieß Richert und 
war aus dem Dorfe Quaſchin (Ar. Neuftadt). Der 
damalige Stadt- und Kreisgerichtsrath Pannen- 
berg und Herr Amtsgerichtsrath Kauffmann, da- 
mals Stadt- und Kreisrichter, waren amtlich als 
Richter dazu befohlen. Scharfrichter Krauts aus 
Wongrowich, der ſpäter nach Berlin überſiedelte, 
vollzog die Hinrichtung. 

I[IZuckerberſchiffungen.] In der erſten Hälfte 
des Monats Mai find in Neufahrwaſſer an 
inländiſchem Rohzucker verſchifft worden 66 844 
Zollcentner nach England und 41000 nach Amerika, 
zuſammen 107844 3ollcentner (gegen 36 274 in 
der gleichen Zeit v. J.). Der Geſammt-Export in 
der Campagne betrug bisher 255 546 Zollcentner 
(gegen 2 105 568 reſp. 1303716 in der gleichen 
Zelt der beiden letzten Vorjahre). Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer am 15. Mai 1895: 491 400, 
1894: 102 909, 1893: 96 002 3ollcentner. — An 
ruſſiſchem Zucker ſind bisher verſchifft worden: 
180 300 3ollcentner nach England, 89350 na 
Holland, 20 000 nach Italien, zuſammen 289 
(gegen 232 620 in der gleichen Zeit des Borjahres). 


N. 15. Mai v., %% . 
5 onalien beim Militär.] Kriebel, Major 

und Bat.-Commandeur vom Gren.-Regiment 
Friedrich I, Nr. 5, unter Beförderung zum Dberft- 
Lieutenant, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Inf. 
Regt. Nr. 140 verſeizt, Keppler, Major aggreg, dem 
Inf.-Regiment v. Doigts-Rhetz Nr. 79, als Bataillons- 
Commandeur in das Grenadler-Regt, König Friedrich I, 
Nr. 5 einrangirt, Feldt, Major a la suite des Inf. 
Regiments Kaiſer Wilhelm Nr. 116 und Eifenbahn- 
linien-Gommiflär in Königsberg i. Pr., als Bataillons- 
Commandeur in das Gren.-Regiment König Friedrich II. 
Nr. 4 verſetzt, v. te Major à Ta suite des 
Inf.-Regts. v. Borcke Nr. 21 und Eijenbahn-Commilfar, 
unter Entbindung von dem Commando zur Dienft- 
leiſtung bei der Eiſenbahn-Abtheilung des großen Ge- 
neralftabes und unter Belafjung A la suite des ge- 
dachten Regiments, zum Eiſenbahnlinien-Commiſſar in 
Königsberg i. Pr. ernannt, Frhr. v. Buddenbroch, 
Oberftlieutenant und etatsmäßiger Stabsofſi ier des 
Leib-Gren.-Regts. König Friedrich Wilhelm III. Nr. 8, 
unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur 
des Gren. Regts. König Friedrich I, Nr. 5 ernannt, 
Janke, Dberfilieutenant, beauftragt mit der Führung 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz Nr. 61, 
unter Ernennung zum Commandeur dieſes Regiments 
. Oberſt befördert, Krieger, Hauplmann und 
ompagnie-Chef vom Infanterie-Regiment Nr. 141, in 
Genehmigung feines Abjciedsgefuhes, mit Benfion 
zur Dispofition geſtellt und lum Bezichsoffizier bei dem 
Landwehr-Bezirk Bromberg ernannt, v. Puttkamer, 
. von der Reſerve des Infanterie⸗ 
egiments v. Borche Nr. 21, commandirt zur Dienft- 
leiſtung bei dieſem Regiment, früher im Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2, im 
activen Heere und zwar als Premier-Lieutenant mit 
einem Patent vom 1. Dezember 1890 bei dem In- 
fanterie-Regiment v. Borde Nr. 21 wiederangeſtellt, 
Starke, Hauptmann und Compagnie-Chef vom In- 
fanterie-Regiment General-Feldmarſchall Prinz — 
Karl von Preußen Nr. 64, in das Infanterie-Regimen 
v. Borche Nr. 21, Schneider, Premier-Lieutenant 
vom Infanterie-Regiment v. Grolman Nr. 18, unter 
Beförderung zum Hauptmann und Compagnie-Chef, 
vorläufig ohne Patent, in das Infanterie-Regiment 
General-Seldmarſchall Prinz Friedrich Karl von 
Preugen Nr. 64, Teichmülter, eee e 
vom 4. Magde burgiſchen Infanterie-Regiment Nr. 66, in 
das Infanterie-Regiment v. Grolman Nr. 18 verſeht, 
Ziemſſen, „ vom Infanterie-Regim. 
Graf Dönhoff Nr. 44, unter Beförderung zum Haupt- 
mann und Compagnie-Chef in das Inſanzerie-Regim. 
v. Grolman Nr. 18, Ehle, Premierlieutenant vom 
braunſchweig. Infanterie-Regiment Nr. 92, in das 
Infanterie-Regiment Graf Dönhoff Nr. n verjeht, 
Stächel, Premierlieutenant vom Infanterie-Regiment 
General-Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen 
Nr. 64, unter Entbindung von dem Commando als 
Adjutant bei der 71. Infanterie-Brigade, in das In- 
fanterie-Regiment Graf Dönhoff Nr. un verſetzt. 
Jeldkeller, Premierlieutenant vom Infſanterie-Regi- 
ment Graf Dönhoff Nr. 44, als Adjutant zur 71. In- 
fanterie-Brigade commandirt , ummelspacher, 
Kauptmann und Compagnie-Chef vom Kadettenhauſe 
in Plön, in das Infanterie-Regiment Nr. 141, 
v. Steuben, Hauptmann und Compagnie 
Chef vom Infanterie - Regiment v. Grolman 
Nr. 18, zum Kadettenhauſe in Potsdam er 
Hoffmann-Scholtz, Oberſt à la suite des 1. Leib- 
Kuſaren - Regiments Nr. 1, Remonte - Inſpecteur 
und Adtheilungs-Chef im Kriegsminiſterium, der Rang 
eines Brigade-Commandeurs 1 v. Zitewitz⸗ 
Major und etatsmäßiger Stabsof — des Aufaren- 
Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtatt Nr. 5, zum 
Commandeur dieſes Regiments ernannt, v. Müller, 
Major aggregirt dem Magdeburgiſchen Huſaren-Regt. 
Nr. 10, als eiatsmäßiger Stabsoffizier in das Yufaren- 
Regiment Fürft Blücher von Wahlſtatt Nr. 5 einrangirt, 
Second -Lieut. Frhr. v. Denningen vom Küraſſter⸗ 
Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (meftpr.) 
Nr. 5 zum überzähligen Premier-Lieutenant befördert 


Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 6000 Zollcentner 
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dens 


u. Shartsberg, Major à la suite des Garde- Fuß- 
Artillerie-Regimenis und commandirt zur Vertretung 
des —— der 2. Artillerie-Depot-Infpection, 
unter Entbindung von der Stellung als erſter Artillerie - 
Offizier vom — Spandau und Belaſſung ä la suite 
des genannten Regiments, mit der Führung der 
2. Artillerie-Depot-Infpection beauftragt, Eichmann, 

remier-Cieut. vom Zuß-Artillerie-Regt,. v. Hinderſin 

r. 2, unter Beförderung zum Hauptmann und Comp. 
Chef, vorläufig ohne Patent, in das Zuß-Artillerie- 
Regiment v. Linger Nr. 1 — 2 Wendland, 
Second-Cieutenant vom Zuß-Artillerie-Regt, v. Hinderfin 
Nr. 2, zum Prem.-Lieut., vorläufig ohne Patent, befördert, 
Port.-Zähnrihs Hunte vom 2. hannov. Dragoner 
Regt. Nr. 16, dieſer unter Verſetzung in das Ulanen- 
Regiment v. Schmidt Nr. 4, v. Kleiſt-Rehow vom 
we Fürft Blücher von Wahlſtalt Nr. 5, 

uchholf vom Zufartillerie-Regt. v. Hinderfin Nr. 2, 
Kraß, Lejius, Zaſtrow, Schönfeld, v. Roincki,. 
Boelche vom Fußartillerie-Regi. Nr. 11, zu Gecond- 
Lieuts. befördert, Unteroffiziere Kannemann vom 
Infanterie-Regt. v. Grolman Nr. 18, Parlom, 
Sander, Oberjäger vom pommerſchen Jäger- 
Bataillon Nr. 2 und Evers vom Fußartillerie-Negt. 
v. Hinderſin Nr. 2 ju Port.-Zähnrichs befördert, 
v. Heimburg, Generalmajor und Commandeur der 
36. Infanterie-Brigade, und Schwencke, Dberft- 
lieutenant . D., unter Entbindung von der Stellung 
als Commandeur des Landwehrbezirks Nybnik, Er⸗ 
theilung der Ausſicht auf Anftellung im Civildienſt und 
der Exlaubniß zum Tragen der Uniform des In- 
fanterie-Regiments v. Grolman Nr. 18, mit ſeiner 
ee Abſchied bewilligt. v. Sichart, Oberſt 

la suite des Küraſſier-Regiments v. Driefen Nr. 4 
und Commandeur der 35. Cavallerie-Brigade, in Ge- 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion und 
dem Charakter als Generalmajor zur Dispoſition ge- 
ſtellt, Frhr. v. Richthofen, Oberſt und Commandeur 
des Grenad.-Regiments König Friedrich I. Nr. 5, mit 
Penſion und der Regiments-Uniform, v. Homeyer, 
Dberjt und Commandeur des Kuſaren-Regiments Jürſt 
Blücher von Wahlſtatt Nr. 5, mit Penſion und der 
Regiments-Uniform, Schmidt, Premierlieutenant vom 
Infanterie-Regiment v. Borche Nr. 21, mit Penſion 
und der Armee-Uniform und Riebenſahm, Gecond- 
lieutenant vom Infanterie-Regiment Nr. 128, der Ab- 
ſchied bewilligt. 

* [Der Goldregen blüht] Unter all den Zier- 
ſträuchern, die im Frühling durch ihre Blüthenpracht das 
Auge erfreuen, nimmt der Goldregen mit die erſte Stelle 
ein. Faſt überall findet man den Strauch in Gärten 
und Anlagen, trotzdem er zu den giftigften Gewächſen 
gehört. Blätter, Blüthen, Wurzeln, Iweige, kurz alle 
feine Theile enthalten ein äußerſt ſcharſes, ſicher 
wirkendes Gift, jo daß man beim Pflücken blühender 
Goldregenzweige äußzerſte Vorſicht beobachten ſollte. 
Leider wird hierbei noch viel geſündigt. Zahlreiche 
Bergiftungserfcheinungen bei Menſchen und Thieren 
kommen zur Zeit der Goldregenblüthe vor, wie ärztliche 
Beobachtungen dargethan haben, ohne daß die Be- 
troffenen eine Ahnung von der Urſache haben. Oft 
genug ſchon hat das Gift tödtlich gewirkt, wenn ärjt- 
liche Hilfe nicht ſofort zur Stelle war. 

*Straßenbeſprengung.] Auch in der Vorſtadt 
Neufahrwaſſer hat man jetzt mit der Straßen- 
bejprengung begonnen. Zwar werden vorläufig nur 
die ſogenannten Sommerwege, das ſind die nicht ge- 

flaſterten Fahrwege, beſprengt, doch trägt auch dieſes 
chon weſentlich zur Staubverringerung bei. 

r 


Aus der Provinz. 


W. Zoppot, 15. Mai. Ein mächtiger, intereſſanter 
Bau iſt das pſuchiatriſche Sanatorium und Waſſer⸗ 
eilanftalt à la Kneipp. Alles iſt in demſelben der 
teuzeit entſprechend comfortabel und elegant einge- 
richtet, Die ganze Anſtalt wird elehtriſch beleuchtet 
und iſt mit Central-Dampfheizung verſehen. Man 
findet jelten einen Ort, in welchem See- und et 
fo günftig zuſammenwirken zum Wohle der Heilbedürf- 
ligen wie hier. Der gegenwärtige ärztliche Leiter Dr. 
Feuerſtein hat auf dem Gebiete der Hndrotherapie und 
der Naturheilmethode reiche Erfahrungen geſammelt. 
Wie viele hört man ſagen: „Wie kann wf 


lolch' große Dinge thun!!“ — Za, freilich. Waffer 
allein thut es nicht, wenn man ſich nicht 
ſireng an die in rationeller Weiſe von dem 
amtirenden firite ausgegebenen wiſſenſchaftlichen Grund 
ätze und Verordnungen hält und dieſelben zu befolgen 
ind durchaus nicht ſchwer, es gehört nur der gute 

allmählich ſelbſt unter vielen 
Keriten die Erkenntniß Bahn gebrochen, daß die 
naturgemäßen Heilfactoren: Sonne, Luft, Waſſer, 
Diät, Bewegung ete., den erkrankten Organismus zur 
Norm zurückzuführen vermögen. Mit Freuden können 
wir es begrüßen, daß fih ein Mann gefunden hat, 
der ee und in unſerem Weſt⸗ 

reußen in dem nen Zoppot di i 
Belle der Leibenden errictei bal dieſes Inſtitut zum 

rg — Nai. Der Regierun spräſident hat 
. it aß die Stallungen I an hiefigen 
— der; in denen häufig mit der Bahn an- 
vor der I. ransportvieh (Wiederkäuer und Schweine) 
gr eiterbeförderung zum Zwecke des Zutterns 

U ränkens vorübergehend eingeſtellt wird, veterinär- 
polizeilich zu beaufſichtigen find, Die Gaſthofbeſitzer 

aben von der Einſtellung ſolchen Viehes ſofort dem 

reisthierarzt Anzeige zu erſtatten. der Weitertransport 
darf erſt nach erfolgter thierärztlicher Unterſuchung 
stattfinden. 

p Ziegenhof, 14. Mai. Heute machte der Arbeiter 
Johann Elfert durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende. 
Die Beweggründe zu der That ſind noch unbekannt. 

Marienwerder, 15. Mai. Im Beiſein des Re- 
* und des Ober-Regierungsraths 
Schweder fand geſtern die Abnahme der vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein mit miniſterieller und ftädti- 
ſcher Unterſtützung nach dem Marienburger Muſter er- 
richteten Kochſchule ſtatt. Die Leitung derfelben über- 
nimmt die Lehrerin Fräulein Schultheiß, welche 
hierfür in Marienburg vorgebildet worden iſt. 


ille dazu. Es hat fi 


Königsberg. 15. Mal. In der geftrigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Derſammlung machte der 
Dorfteher die Mittheilung, daß die in der letzten 
Sitzung beſchloſſene Petition gegen die Umfturz- 
vorlage noch an demſelben Abend zur Ab- 
ſendung gelangt ſei. Eile war nothwendig, weil 
man nicht wiſſen konnte, ob die Vorlage nicht an 
dem nächſten Tage zur Berathung gelangen 
würde. Der Derſammlung war nun eine Ver- 
fügung des Regierungspräſidenten zugegangen, 
durch welche der Magiftrat Anweiſung erhalten 
hatte, den Beſchluß der Verſammlung als gegen 
die Beſtimmungen der Städteordnung verſtoßend, 
zu beanſtanden. der Magiftrat ift dieſer Ber- 
fügung nachgekommen und hat den Beſchluß 
beanſtandet. da die Mittheilung des Magiſtrats 
der Derſammlung erſt nach Abgang der Petition 
zugegangen iſt, ſo konnte an der Sache ſelbſt 
nichts mehr geändert werden. der Vorſteher 
hob hervor, daß die Anſicht des Regierungs- 
präſidenten, es habe ſich nicht um communale 
Angelegenheiten gehandelt, als zutreffend nicht 
anerkannt werden könne. Stadtverordneter 
Benskn will um des Princips willen von dem 
Klagerecht Gebrauch gemacht wiſſen und ſtellt 
einen diesbezüglichen Antrag. Er zog denſelben 
zurück, nachdem Stadtverordneter Dogel II dar- 
gelegt hatte, daß durch die Eniſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts, vorausgeſetzt, daß eine 
ſolche noch ergehen ſollte, was bei der Lage der 
Sache nicht anzunehmen ſei, ein Präjudiz für die 
Zukunft nicht geſchaffen werden, die Klage alſo 
vollſtändig nutzlos ſein würde. dieſer Anſicht 
trat Stadtverordneter Dr. Falkfon vollſtändig bei. 
Die Derſammlung erklärte die Angelegenheit für 
erledigt. — Prinz Albrecht von Preußen hat in 
Ausfiht genommen, dem von Ende Auguſt bis 
Anfang September auf dem Pieragiener Erercir- 
platz ſtattfindenden Exerciren der 1. und 37. 
Cavallerie-Brigade beijumohnen, Bon Seiten der 
Brigade iſt Georgenburg als geeignetites Quartier 
in Vorſchlag gebracht worden. 5 

R.-C,, 14 Mai. der wackere Schneidermeiſter 
Dowe, Mannheims kugelſicherſter Bürger, hat zwar 
in letzter Zeit viel Sorgen und Kümmerniſſe mit feiner 
Schutjwehr für die Männerbruſt gehabt, aber fo viel 
Aerger hat bis jetzt kein kugelſicherer Panzer der Welt 
feinem Erfinder verurſacht, wie der des Lerrn Gans- 
windt. Die Ganswindts find Oſtpreußen und Er- 
finder, eins ihrer hervorragendſten Mitglieder be. 
ſchäftigt ſich ſchon ſeit Jahren mit dem Problem des 
lenkbaren Luftſchiffes — es fehlt nur noch an Actio- 
nären, die den Segler der date flott machen helfen. 
Der Mühlenbeſitzer Joſeph Gans windt hatte nun ſchon 
in den 70er Jahren einen kugelſicheren Panzer er- 
funden; als er nun hörte, daß der Mannheimer 
Schneidermeiſter mit ſeinem Ruhme die ganze Welt 
erfüllte, da ließen ihm die Lorbeeren deſſelben keine 
Ruhe mehr. Er beſann ſich darauf, daß er früher 
auch in der Branche thätig geweſen war, und ließ am 
30. März 1893 einen Brief an Dowe los, in welchem 
er demſelben die Mittheilung machte, er habe den 
Wunderpanzer ſchon längſt erfunden. Er machte dem 
Schneidermeiſter ſodann den Vorſchlag zur Güte, er 
wolle mit ihm pactiren un erlaubte ſich 
gleichzeitig die ergebenſte Anfrage, wie viel 
Dowe etwa dranwenden wolle. Andernfalls ſei er ent. 
ſchloſſen, fein eigenes Geheimniß an den Staat zu ver. 
haufen, und zwar zu einem billigen Preiſe. Er er- 
warte umgehende telegraphiſche Antwort. Das Ze 
richt erblichte einen erfud; ju dem Ver- 
gehen der Erpreſſung; Ganswindt wurde deshalb 
am 20. März 1895 vom Landgericht Allenſtein zu acht 
Tagen Gefängniß verurtheilt, Er legte gegen das 
Urtheil Reviſton ein und begründete dieſelbs mit der 
Rüge der materiellen Rechtsverletzung, ſowie form 
mit unzuläſſiger Beſchränkung der Vertheidigung. Der 
Angeklagte hatte nämlich Beweis angeireten und den 
Antrag geſtellt, beim Patentamt n 
einzuziehen, daß er feiner Zeit die nämliche Erfindung 
angemeldet habe. Der Antrag war jedoch vom Gericht 
abgelehnt worden mit der Begündung, es werde für 
wahr unterſtellt, daß er thatſächlich einen Panzer her- 
geſtellt habe, der ſich ähnlich verhalte, wie der 
Dowe'ſche. der Reichsanwalt Galli war der An- 
ſicht, es ſei möglich, dem angefochtenen Er- 
kenntniffe Handhaben abzugewinnen, die geeignet 
ſeien, die Aufhebung des Urtheils herbeizuführen. 
Die Feſtſtellungen ſeien nach allen Richtungen hin 
fehlerhaft und nicht ſchlüſſig. Ferner ſei die Art und 
Weiſe, wie das Gericht hier zur Feſtſtellung der Merk- 
male der Drohung kommt, nicht correct. Es hat ſich 
neuerdings bei den Gerichten die Praxis herausge- 
bildet, nach dieſer Richtung hin über das Maß hinaus- 
zugehen, und es ſcheint geboten, dieſe Praxis einzu- 
dämmen. In der Wendung des Angeklagten, andern- 
falls werde er feine Erfindung billiger dem Staat ver- 
haufen, hat das Gericht die Androhung eines Uebels 
erblicht. Eine derartige Begründung ift entſchieden 
ungenügend. Die Gerichte gingen auch darin zu weit, 
daß fie bei Beweisanträgen mit Unterſtellungen ju 
ſchnell bei der Hand find. Das Reichsgericht hob in 
Uebereinſtimmung mit den Ausführungen des Reichs- 
anwalts das Urtheil nebſt den thalſächlichen Feſt⸗ 
ſtellungen auf und verwies die Sache an das Land- 
gericht Bartenftein zurück, 


Vermiſchtes. 


Von einem verhängnißvollen Jall 
wird aus Hamburg berichtet. Am Sonntag Nach- 
mittag ſprang aus dem Haufe Eichholz 100 ein 
junges Mädchen, welches ſeit längerer Zeit an 
einem Geſichtsleiden krank darniederliegt, im 
Jieberwahn, wenig bekleidet, aus einem Zenfter 


der zweiten Etage auf die Straße. Das Mädchen 
fiel auf einen fünfſährigen Knaben und blieb, aus 
verſchledenen Kopfwunden blutend, auf dem 
Trottoir liegen. Sie wurde von Paſſanten aufge- 
hoben und nach der Wohnung zurückgebracht. 
Der arme Knabe mußte nach dem Kurhauſe ge- 
bracht werden, er hatte beide Beine gebrochen. 


Das Ehrenbürgerrecht einer Frau verliehen 


gr die Stadt Striegau (Schleſien). In der letzten 
itzung der dortigen Gtadtverordnetenverfamm- 
lung gelangte nach dem „Lok.-Anz.“ zu deren 
Kenntniß, daß die frühere FJabrikbeſitzerin Frau 
N. in Görlitz den vielfachen zum Wohle der Be- 
völkerung Striegaus gemachten Schenkungen und 
Stiftungen in hochherziger Weiſe eine neue Stif- 
tung von 10000 Mk. hinzugefügt hat, deren 
Zinſen zur Unterſtützung bedürftiger Wittwen 
und Waiſen der am Progymnaſium daſelbſt ver- 
ſtorbener Lehrer verwendet werden ſollen. Die 
Derſammlung nahm die Schenkung mit Dank an 
und beſchloß einſtimmig, der Geberin in Aner- 
kennung ihrer vielfachen Berdienfte um das Wohl 
der Stadt das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 


Eine muſteriöſe Vergiftung 

erregt gegenwärtig in Rirdorf großes Aufſehen. 
Die 7jährige Tochter aus erſter Ehe des Gürtlers 
Matthes daſelbſt verſtarb plötzlich in Folge des 
Genuſſes von Cnankali, und der Vater derſelben 
wurde ſofort in Haft genommen. Letzterer er- 
klärte bei ſeiner Dernehmung, daß er eine filberne 
Broche mittels Cnankalilöſung habe reinigen 
wollen. Während er die Broche nun aus dem 
Wohnzimmer geholt habe, hätte ſeine Tochter die 
auf dem Küchentiſche ſtehende Flafche ergriffen und 
von dem Inhalt derſelben getrunken. Die Folge 
war, daß die Bedauernswerthe nach einigen 
Minuten verſtarb. Diefen Angaben ſcheint die 
dortige Behörde keinen Glauben beimeſſen zu 
wollen, denn Matthes iſt dem Berliner Polizei- 
Präſidium zugeführt und die Leiche des Kindes 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt 
worden. 


Prompie Entſcheidung. 


„Wenn wir verheirathet ſein werden, Karl, 
wirſt du das Rauchen aufgeben, nicht wahr?“ — 
„Ja wohl, mein Schatz!!“ — „Auch das Wirths- 
hausgehen und Trinken?“ — „Gewiß!“ — „Haft 
du noch irgend welche Idee, welche du mir ſagen 
wirſt, was du aus eigenem Antriebe noch auf- 
geben würdeſt?“ — „Ja, mein liebes Kind.“ — 
„Nun, und das wäre?“ — „Ich gebe die Idee 
auf, dich zu helrathen!“ 


Mord. 

Hamburg, 14. Mai. Ein Unbekannter hat 
heute Vormittag die Gaſtwirthin Paſch in der 
Bernhardſtraße durch Beilhiebe ermordet und iſt 
nach der That entflohen. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 15. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Unbeſchadet der reſervirten Faltung Wiens 
wegen Geſtaltung der politiſchen und finanziellen 
Situation in Serbien zeigte die Börſe eine recht gute 
Haltung ſowohl in internationalen Werthen bei Steige; 
rung von Italienern als auch in Banken und im 
Induſtriemarkte. Man brachte die gute Tendenz hier ⸗ 
für damit in Zuſammenhang, daß man feſt daran 

. werde bei Zuſtandekommen der großen 


hält, es 8 
gr ſchen Anleihe ſeitens der Bankengruppen in Berlin 
e 


ahrnehmung der Interefjen der deutſchen Induſtrie 
im Vordergrund ſtehen. Im Bankenmarkte waren 
Disconto-, deutſche, Darmſtädter und Dresdener Bank 
ehr gut gefragt, Nationalbank feſt, Handelsantheile 
ehauptet. Die Lebhaftigkeit in Jura-Gimplon, gegen 
geſtern um 2½ Proc. gebeffert, wirkte auf ſämmtliche 
Schwei er Bahnen ſehr anregend, italieniſche gut erholt, 
ring Seinrich-Bahn ſtill, Warſchau- Wiener ſchwächer. 
ie Steigerung in Dortmund-Gronau wirkte auf ſonſtige 
heimiſche Bahnen recht anregend. Schiffahrtsactien 
waren auf Meinungskäufe höher, Canada -Paciſie 
auf Rückkäufe gut erholt, Truſt-Dynamit träge. Bei 
dem Uebergang in die zweite Börfenftunde waren 
Kohlenactien ſehr feft, Eiſenactien anziehend, Banken 
ut behauptet, Bahnen ſtetig, Fonds ruhig. Im weiteren 
erlauf waren gegen Schluß der zweiten Börfenftunde 
Montanwerthe auf lokale Gewinnrealiſirungen ſchwächer, 
Banken behauptet, Mainzer lebhaft gefragt, Auslands- 
bahnen gut behauptet, Canada - Pacific ſchwächer, 
Mexikaner feſt, Schluß -Credit feſt. Nachbörſe ſeſt auf 
Steigerung in Credit. Privatdiscont 13/, 

Frankfurt, 15. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 3355, —Franzoſen 363¼, Lombarden 
88¼8. ung. 4% Goldrente 102,75, ital. 5% Rente 88, 10. 
Tendenz: ſeſt. 8 

Paris, 15. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 102,60, ungariſche 4% Soldrente 
103,83, Franzoſen 902,50, Lombarden 242,50, Türken 
26,021/,, Aeanpter 104,50. Tendenz: ruhig. Nohzucker loco 
27—27,25, weißer Zucker per Mai 28,62½, per Juni 
28,75, per Juli-Auguft 29,12 ½, per Oktbr.-Januar 
29,62 ½. — Tendenz: fell. 

London, 15. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1057/,, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
102½, Türken 25¼, 4% ungariſche Goldrente 102 / 
Aegupter 103¾, Platzdiscont ¼, Silber 30%/,. 


ſchwart, weiß und farbig von 60 Pfg. vis Mk. 18,8 
Damafte etc. (ca. 240 verſch. Qual, und 2000 verſch. Farben, Deilins etc. 


Tendenz: behauptet, = Havannajucher Nr. 12 11, 
Kübenrohzucher 10¼. — Tendenz: fell. 

Petersburg, 15. Mai, Wechſel auf London 3 N. 93,00, 

Remyork, 14. Mai. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, uf 1, do. für andere Sicher 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,861/, 
Cable Transfers 4,87½, Wechſel auf Paris (80 Tage) 
5,18 /, do. auf Berlin (80 Tage) 95, Atdifon-, Topeka- 
u. Santa. Fé-Actien 8½, Canadian-Pacific-Actien 53½, 
Central-Pacific-Actien 198/,, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 667/,, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 481/,, Jllinois-Central-Actien 96½, Cake Shore 
Shares 146, Louisville- und Naſhville - Actien 59½, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 14, Newy. Centralbahn 
100 /, Northern. Pacific-Preſer. 25½. Norfolk and 
Weſtern-Preferred 17¾, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 363/,, Union.-Paciſic-Actien 18, Süper, 
Comm. Bars. 667), — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 613¾16, do. New-Orleans 6¼. Petroleum 
do. Newyork 8,50, do. Philadelphia 8,45, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per Juni 180 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,90, do. Kohe u. Brothers 7.15. 
Mais kaum behpt,, do. per Mai 54/8, per Juli 55¾ 
per Sept. 56¼. — Weizen kaum beh. rother Dinter weizen 
69½, do. Weizen per Mai 6888, do. do. per Juli 69, 
do. do. per Septbr. 69½, do. do. per Dezember 
21½. Getreidefracht nach Liverpool 2. Kaffee 
Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 14.25, 
do. do. per Auguft 14,65. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,65. Zucker 3. Kupfer 10.60, 

Chicago, 14, Mai. Weizen kaum behauptet, per 
Mai 64 ½, per Juli 65. — Mais kaum behauptet, 
per Mai 50¼. Speck ſhort clear nomin. Pork per 
Mai 11,77. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 15. Mai. Tendenz: ruhig. Heutiger 
Werth 9,90 — 10,00 M Gd. Baſis 880 Rendem. incl. 
Sack tranſito franco Hafenplaß. 

Magdeburg, 15. Mai. Mittags 12 Uhr. 
ſchwächer. Mai 10,25 M, Juni 10,32 ½ M, Juli 
10,42% M, Aug. 10,52 ½ M, Oktbr.-Dezbr. 10,65 AU, 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Mai 10,20 M, 
Juni 10,32½ M, Juli 10, 42½ M, Auguſt 10,52 ½ M, 
Ontbr.-Dezember 10,62 ½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Mai. Wind: W. 
Angekommen: Hermine, Nilſſon, Drammen, Steine. 
Nichts in Sicht. 


Tendenz: 


Fremde. 

Scheerbartg Hotel, Prutz a, Stubensdorf, v. Übiſch a. 

Hochſtüblau, Riftergutsbeſitzer. Horſtmann a. Pr. Star- 

gard, Jabrikbeſ. Datichhe a. Pr. Stargard, Ingenieur. 

v. Schul a. Cautenſee, Adminiftrator. Dr. 

Marienwerder, Arzt. Zalkin a. Warſchau, Radals a. 

3 a. 
aufleute. 

lt otel. Lichtenberg a. Stettin, Oberſt 
* der 2. Zeldartillerie-Brigade, = W — 


57 a. Stettin, 9 
a. Berlin, 


aus 
er lin. 45 A 
e 


Bremen. Kaufleute. Kg 
Major 2.304 15 * Mühen 
insk, Holjhändler, Buſchow 
rin Sc a „Berlin, Poſtdirector, 
Mähler a. Dresden, malens, 3 
Scaltiel a. Hamburg, Scheidemandel a. Dresden, Menzel 


2 
* 
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Derantwortlid; für den politiſchen Theil, geuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 


Theil und den übrigen redactionell 5 atentheils 
A. Klein, beide in Janna. F 


Allen Hausfrauen, welche in fo bereitwilliger Weiſe 
meinen Bitten nachgekommen find und mir ihre Erfah- 
rungen mit meiner Motten- und Wanzen-Bertilgungs- 
eſſenz mitgetheilt haben, ſage ich hierdurch meinen ver⸗ 
bindlichſſen Dank, da es mir leider nicht möglich ift, alle 
dieſe Zuſchriſten direct zu beantworten. Ich habe zu 
meiner Freude nicht nur aus dieſer Nenge Briefe conſtatiren 
können, daß allſeitig die günſtigſten Reſultate erzielt worden 
Und, wodurch meine ſeit 11 Jahren in den verſchiedenen 
Diufeen ꝛc. geſammelten Erfahrungen beitätigt wurden, 
ſondern auch, daß die Wanien-Vertilgungs⸗Eſſenz als 
ein ebenſo ſicher wirkendes Mittel gegen die leidigen 
Küchenſchaben verwendet worden ilt, fo daß man auch 
dieſer ekelhaften Plage mit Erfolg jetzt begegnen kann. Ich 
mache wiederholt darauf aufmerkſam, daß ich keine 
Slüffigkeit direct abgebe, meine Dräparaie vielmehr nur 
von den königl. Hoflieferanten J. J. Schwariloſe 
Söhne, Berlin, Markgrafenſtraße 29, zu beziehen 
find. J. Wickersheimer, Präparator der königl. Uni- 
verjität. In Danzig bei: Herm. Liekau, Holimarkt 1. 


— Alb. Neumann, Cangenmarkt 3. 


5 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
) 
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Geiden-Armüres, Monopols, Cristalligues, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Marcellines, 


erlin, Sauter a. Dernbach i. Thür. N 


„d ͤ d ee aan Aa tee ͤ ͤͤ . Et 
Seiden -Damaſte v. Mk. 1,85—18,651 Geiden-Grenadines v. Mk. 135— 11,60 

2 Seiden-Baſtkleider per Robe -_ 13,80—68,50| Seiden-Bengalines — 1,35 — 9,80 

ir Seiden-Foulards - 995 Pfge. — 5,85 Geiden-Gurabs - 1,35— 6,30 

7 — j Alias 2 >) oz 7 5 — — 2,45— 9,85 

i eiden-Bterveilleur - — 9,65jSeiden-Crepe de ne 
Seiden-Ballſtoffe - 60 - —1865 Geiden-Foular s japan. - 1,435— 5, 
p. Dieter. 


ſeidene Steppdecken- und Fahnenftoffe etc. etc. porte“ und fteuerfrei ins Haus — Muſter und Katal 
umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. je 6431 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich G. & K. Hoflieferant). 


Hana . bilie abwardenigine Dame mittieren Alterp aus] Guße für meine Conditorei per 
Mein herrſchaftliches Sand . v. d. St. u. Bahn, hart a. d. Johannisgaſſe, nahe dem Damm ie — ac ſchon in ahniichen Genc gon⸗- 
„nch Hundegafie Nr. 100, be-]Chauflee, Hoch. herrih. Wohnb. belegen, im beiten Zuftande, mii A Gefl. Offerten unter 9352 in der] ditionirt hat. (9350 
itehend aus Borderhaus, Seiten- 9 bill, Preis v, 57000. M, beil20000 M & A ———————— 9 Jah Nachfolger 
Wir ſuchen für unſer 5 I 
Danufactur- und Kurz: 


u. Hi bä Al Anz ſof. z. verk. Hyp. ] weſches den Kaufpreis mit circ 
beabiiatiee eg eng nur Candid. Reftkaufg. w. a. 108 3 —2 2 it area | u 
Eine Perſönlichkeit Otto Haueisen. 
maaren- en gros u. en detail 5 
Geſchäft einen ufer, im Verkehr mit dem Publi- J] Zum bevorftehenden 


han |Ptfhaufen. Die von mir jeht be. Jahre fetigeitellt 1 billig, Zinst.[mit 4000 MM Antablung zu ver- 
2 kum, ſpeciell auf Reifen, ge⸗ 
Verkäu Geſindewechſel 


kannt, nutzte 5 . Auskunft ertheilt Th. rau, kaufen 19896 
3 — Sade baleheng aus fed aimmern, Danzig, Maſtenbuden 22, 1 Tr. 8 Gr. Boſennähergalfe 
71 * Babefiube ic. kann eventuell fo- a TREE. DU STREET FR Tag g 
ort bezogen werd 0 Flotte Gaſtwirthſchaft Wegenümpau meines Geſchaſts⸗ wandt, fender an een ge- 


Befihtigung erbitte zwi i DR lokals find 3 compl. Schau- ; er, theilung für Nähmaſchi i ih mein Gefinde- 
legs Erlln, fi Ber Feet bee ge ae (efemd Tr. e Ber, Canbhing: EI 8 irteielung. e g den = Surcan 
John Philipp. legen, zu verkaufen. M 10 bi er Rat, Hoflmars 18. Bewerber nur mit pr. pr. aul Rudolph. —— e em geehrten 


ublihum in Erinnerung. 


12000 zur Uebernahme nöthig, Hochachtungsvoll 
d. ſpäter. 
I Stellung pe 1 2 8 


Villen, Offerten unter 9314 an die 


Langfuhrs, Exped. dieſer Zig. erbeten, 
Cornet ü Piston |exrped. dieler 3eitung erb, Ein gutes 
in B (aud mit A-Bogen) in fehr Br Cin s kleinerer od. groß 


gutem Zuſtande umſfändehalber Beſtand, wenn gefordert mit 23 agel Ip ferd 

e et K de ele 0 | g du Neale agen 9208 
an die l bis u Raufen. . m, i b 

ese, Liter Jeilung abel, I Abr.u.9361 a.d.Cz.d.äta.erb.lan die Erbeb. b. Jettüng erbeien, 


wollen ſich 
ohne Beifügung von Photo- 
graphie und Marke melden 


Friedländer & Co., 


Stolp i. Dom. 


Referenzen 


Bauferrain für 
in ſchönſter Lage 


billig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 9327 an die 


Zeichner 


Eine Fuchsſtute, 


4 Jahre 4 Monate alt, Bleß, 
1,67 Meter, Vater Sieg, Malter 


J. Dann Nachf. 
dreſſen un % 7 an d 8 2 


— 
ie 
i i beten, ur ſelbſtſtändig. Führung eines 
Exped. dieſer Zeitung er 3 3 8. a 3 m 
ers eine beifere 
Da x77 


Freund, hervorragende Gänge, —.— 1 3. 

recht aut angeritten, sum Der- ; ödin jumſmutterloſer Kinder empfiehlt ſich 

kauf. 9307 — ſelb. iſt 32 J. alt, tücht.Jeine häusliche anitändige unge 
Carl Herrmann Gute Stellung ſchnell überall hin. im Fach., die beit, Jeuan,, außer d. 28 rthin. 

Gut Schwarzwald b. Skurz Weſtpr. Jederm. ford. p. Boith. Steſl.-ſeine ſehr brauchbare Kinderfrau.] Adreſſen erbeien unt. . * 
Bahnhof Br. Stargard. usw. Courier, -Weſtend. A. Weinacht, Brodbänkeng. 51. UPeſtamt Langgalle voſtlagern 


pe dep —— dep —e 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben 9 5 


hocherfreut an 
Danzig, den 15. Mai 1895, 
Julius Loewenthal u. Frau, 
geb. DER 


Kathreiner's „Herculo“ - 


das beſte, billigſte Haferpräparat, RE in Folge feiner eigenartigen Herſtellungsweiſe 
bei größter Nährkraft leichteſte Verdaulichkeit. 

H- Q enthält mehr nahrhafte Stoffe als Nindfleiſch, iſt — im Verhältniß zum 
Nährwerth Amal billiger als dieſes, 6 mal billiger als Eier! 

H- ift für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, Schwache und Kinder das befte 
Nahrungsmittel! 

EI-O bedarf nur 5— 10 Minuten Kochzeit! Koch-Vorſchriften bei allen Packeten! 

EI-O wird in weißen Original-Packeten d ½ Pfund 


und 1 Pfund verkauft. 1 Pfund-Packet koſtet 50 Pfg. m 
Man achte auf die Zirma Kathreiner's Malzkaffe- [| 


Fabriken, München und die Schutzmarke 


5 Means Röpergaſſe. Guft. Heinecke, Hundegaſſe. Alb. Herrmann, Fleiſchergaſſe. Emil Hempf, Brodbänkengaſſe. 
Kathreiners H 0 Herculo iſt zu haben bei: 1 Kirchner, Poggenpfuhl. 2 Köhn, Vorſt. 8 1 Breitgalle. DR 'm. Lindenblatt, Heilige Geiſtgaſſe. 
W. Machwin, Heilige Geiſtgaſſe, 3. Damm und Langfuhr. C. N. Pfeiffer, Breitgaſſe. A. W. Prahl, Breitgaſſe. B. Cant. Heilige Geiſtgaſſe. 23,5. Wedhorn, Vorſtädt. Graben. 
einer, Grünes Thor. Alex. Wieck, Canggarten. (9301 


1 Die Verlobung unſerer äl- 
teſten Tochter Martha Er 
dem Landwirth und Köni 
Gecond-Lieutenant der 
ſerve im Infanterie Ne. 
giment Nr. 128 Herrn Fran 
Andres zu Woſſitz beehren 
ſich ganz ergebenſt anzu- 
zeigen (9360 
Nichard Claaſſen u. Frau. 
Langfuhr, im Mai 1895. 


Martha Claaſſen, 


Langfuhr. 


Toncursverfahren. 
ber das Vermögen der Han-] 

— Sara Blonshi, geb, Franz 

Tiaplinskhi, in Firma K. Rlonski] 

Wwe. in Tiegenort iſt am 7. 5 

1895, Mittags 12 Uhr, das Con. 


A oncurspermalter: err Rechts- 2 2 eppiche. 2 BAAAAAAAAAFAAAAAAAA 


anwalt Streſau in Tiegenhof. Tepp 4 h : 
> t- K 1 
Il und Anmeldefeit 8 eng er 16108 0 Große Selte eit! 


uni 1895. Gelegenheitskäufe in Gardinen, 
Erſte Gläubiger-Verſammlung ] Portieren. Pracht-Catalog arts, Im Hötel zum Stern“ 

„ “ 
a nnen 


8 i 189 itt Sophastoff- Reste, 

in 18 8 =. a er entrüdende fe en 3 bis 
rüfungstermin a + Jun eter in 

1895, Bormittags 11 Uhr, * aue ebe 


Tiegenhof, den 7. Mai 1895. ufter franho. 
E r 

als Gerichtsſchreiber des Königl. za Ser 155 

Amtsgerichts. (8972 erlins. 


100 Nark Belohnung! 


Da meinen Fahrrädern 


Leichtigkeit, Eleganz und ſchneller Ganz 


nicht abgeſprochen werden kann, fo find findige Köpfe darauf gekommen, zu 
verbreiten, daß meine Räder „nicht haltbar“ ſind, „daß ſie von einer 
Reparatur in die andere wandern“, „daß ſie nach einiger Zeit ſchon kurz 
und klein und mitten entzwei brechen“. 

Obige Belohnung ſichere ich allen Denen zu, welche 
mir die Urheber dieſer Gerüchte ſo nachweiſen, daß ich den 
betreffenden findigen Herren Gelegenheit geben kann, den 
Wahrheitsbeweis für ihre Behauptungen zu erbringen. 

Ich bin in der angenehmen Lage, bei dieſer Gelegenheit mittheilen 
zu können, daß von allen Rädern, die ich bisher verkauft habe — es iſt 
ſchon eine ziemliche Anzahl — nur bei einem einzigen ein 
latenter Materialfehler zu Tage trat, welcher ſelbſtverſtänd- 
lich ſofort und koſtenlos beſeitigt wurde. 

Die vielen Räder, welche durch Boten, Wagen und Eiſenbahn mit 


hutkrämpenähnlichen Felgen, zerborſtenen Gabeln und Geſtellbrüchen von 
den Käufern zurückgeſchicht wurden, dieſe dutzende von Invallden ſtammen 


nicht aus meiner „neu auftauchenden“ Fabrik, ſondern ſind Erzeug- 
niſſe „alter, längſt bewährter Fabriken“. 


Aorddenifche Fahrrad erke. 


Dr. Alexis Schleimer. 
Comtoir: Fleiſchergaſſe Nr. 36, 1. Etage. 


Freitag, den e Sonnabend, den 18. 
und Sonntag, den 19. Mai cr., 


von zwei hieſigen Fleiſchermeiſtern ein 


Meldungen zum 


Confirmanden⸗Unterricht 


nehmen entgegen von 12—1 und 
von 4—5 Uhr: (9137 
Militäroberpfarrer Witting. 
Gr. Gerbergaſſe 5, 2. Etage, 
Divifionspfarrer Zechlin. 
chwarzes Meer 11, pt. 


(echte Schweiier⸗Simmenthaler Kreuiung, 8 
von dem Gutspächter Herrn Weisse-Ki. Schlatau) 
zur Schau geſtellt; ein Exemplar, welches vermöge 
feiner gewaltigen Dimenfionen ſelbſt bei Fachleuten 
Bewunderung erregen wird. 

Die Herren Gutsbefitzer ſowie Intereſſenten werden 
hierauf ganz beſonders aufmerkſam gema 

eſichtigung von Morgens 9 Uhr bis Abends S Uhr. 

Entree pro Berfon 50 Pf. — Kinder unter 19 

Jahren zahlen 10 B. (9349 


NN iN 


Schutz- Muſtermarke. 


Den 


edes Hühnerauge, Hornhaut . 27 60 00 
u. Warze wird in kürzester] Regulateure von 76 00 
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